
„Lippe lacht“ im Sommertheater
Programme von Nusret Sipkar mit Henning Schmidtke,

Sascha Thamm und Thomas Schmidt.

Detmold (ne). Dem Rheinlän-
der wird allgemein nachgesagt,
er sei lebenslustig, offen und ger-
ne mit anderen Menschen zu-
sammen – beste Voraussetzun-
gen also für die 14. Runde der Er-
folgsreihe „Lippe Lacht“ am
Freitagabend im Sommerthea-
ter. Gleich drei Rheinländer hat-
te Gastgeber Nusret Sipkar mit
Henning Schmidtke, Sascha
Thamm und Thomas Schmidt
eingeladen und damit eine für
das Publikum hervorragende
Auswahl getroffen.

Rund 200 Zuschauer begrüß-
ten Gastgeber Nusret Sipkar und
Co-Moderatorin Julia Ures am
Freitagabend. Die Gäste waren
gut drauf und freuten sich auf
einen unterhaltsamen Abend.
Das entging auch Julia Ures
nicht, die das Publikum gleich
für seine tolle Stimmung lobte.
Und die war sogar so toll, dass
die Zuschauer auch den Gast-
geber lustig fanden, obwohl ihm
das auch schon einmal ein Gast
abgesprochen habe, wie Sipkar
in einer kleinen Anekdote er-
zählte. Ob sie gezwungen werde
Gast bei der Show zu sein, habe
er damals eine ins Handy star-
rende Besucherin gefragt. „Nein,
ich finde Sie einfach nur nicht
lustig“, habe sie gesagt, worauf
Sipkar entgegnet habe „Naja,
Hauptsache gesund!“

Witze über Menschen mit Be-
hinderungen, die dienten auch
Henning Schmidtke als Ein-
stieg, der vor vier Jahren bereits
schon einmal Gast bei „Lippe
Lacht“ gewesen war. Böse sei die-
se Art von Witzen aber keines-
falls gemeint, im Gegenteil, be-
teuerte er, könne man von dem
Humor behinderter Menschen

noch vieles lernen. Über sich
selbst lachen können, das kam
als Botschaft auch beim Publi-
kum an und so bestanden sie
Schmidtkes angekündigten
„Test“, ob der Humor der Det-
molder nach vier Jahren noch
immer zu seinem passe.

Aus seiner Zeit als Poetry-Sla-
mer hat Sascha Thamm im
Grunde nichts abgelegt. Ver-
schmitzt grinsend betrat er mit
seinem Heft in der Hand die
Bühne, wohlwissend, welche Ge-
schichten sein Publikum gleich
erwarten würden. Diese Ge-
schichten ließen sich wohl am
besten beschreiben als eine Mi-

schung aus Ergebnissen einer
akribischen Beobachtungsgabe
und scheinbaren Nebensäch-
lichkeiten irgendwo zwischen
Weinfest und Brause-Ufos. In
vermeintlich selbst erlebten Ge-
schichten berichtete er von dem
Unsinn der E-Zigaretten, von
Zeiten, in denen „Kopfstein-
pflaster“ noch drei Wörter wa-
ren und in einem Satz den Un-
fallhergang und die anschlie-
ßende Wundversorgung be-
schrieb und in der man mit ein-
geschaltetem Dynamo auf dem
Fahrrad auch bergab im Stehen
treten musste.

Witzig, wortgewandt, sympa-
thisch und dem Lipperland ver-
bunden, das gefiel den Gästen
überaus gut. Im Freilichtmu-
seum habe er seinen Tag ver-
bracht und total genossen, ver-
kündete er. In einer „2.0-Ver-
sion“ seiner selbst, wie Co-Mo-
deratorin Julia Ures verkünde-
te, bereicherte Thomas Schmidt
das Bühnenprogramm.Dabei sei
er in den vergangenen Jahren gar
nicht in einer Pause, sondern le-
diglich in stationärer Therapie
gewesen, scherzte er. Griff die
Thematik aber unmittelbar wie-
der auf und klagte dem Publi-
kum sein Leid, das ihn im Alter
von 38 Jahren nunmehr ereile,
wenn er im Rewe mit ver-
schränkten Armen hinter dem
Rücken durch die Gänge schlen-
dere und nach einem vierein-
halb-stündigen Power-Nap mit
solch einem verspannten Na-
cken aufwache, dass er sich erst
einmal in ärztliche Behandlung
begeben muss. Probleme, die im
Publikum wohl jeder kannte,
durfte man den Lachern Glau-
ben schenken.

Henning Schmidtke
unterhielt sein Publikum
gut. Foto: Nicole Ellerbrake

Melancholie „leicht gemacht“
Unterschätztes Konzert von Simon & Jan in der Stadthalle:

Nur 70 Gäste, aber ironische Texte und toller Gitarrensound.

Detmold (ax). Da kommen Si-
mon & Jan mit ihrem optimis-
tischen Programmtitel „Das Bes-
te“ in der Detmolder Stadthalle
an, doch letztendlich werden es
vorzugsweise melancholisch-
kritische Lieder. Alles jenseits
von Mainstream oder Radio-
mucke – dafür von Anfang an
mit viel Niveau, sensationell aus-
gesteuerten Mikrofonen und
einer großen Finesse an den Gi-
tarren. Zur Wahrheit dieses
Konzertabends gehört aber
auch, dass sich nur rund 70 zah-
lende Zuhörer in die Stadthalle
„verlaufen“ hatten. Verdient ge-
habt hätte das Oldenburger Lie-
dermacher-Duo einen vollen
Saal. Für eine großartige Akus-
tik und inspirierende Texte.

In der Stadthalle beginnt alles
ohneTam-Tam und grelleLight-
show, eher wie eine etwas selt-
same Weiterbildung in Sachen
„unkorrekte Reime“ („Männer
an die Macht, Frauen an den
Herd. War zwar lecker, aber hat
sich nicht bewährt“). Trotz iro-
nischer Färbung in nahezu al-
len Zeilen ist ihr Anspruch an
ein moralisch-ethisches Han-
deln kaum zu überhören. Hier
musizieren fraglos „linke“ Lie-
dermacher. Passend, dass Jan
Traphan bisweilen durch seine
Atemtechnik ein wenig klingt
wie der frühe Heinz-Rudolf
Kunze. Sein Pendant Simon
Eickhoff ist weniger der Sänger,
mehr der „Mischer“ an der
Loopstation. Vor allem wenn sie
voll aufdrehen, ihre Loop-
Schleifen einbauen und eine mu-
sikalische Phrase über die nächs-
te schichten. Immer dann er-
schaffen Simon & Jan wirklich
einen fantastischen Klang – als

„Zwei-Mann-Band“. Rund 50
Prozent der Zuhörer, die sich in
Detmold der Show als Zwei-
Akter (Pause nach 50 Minuten)
hingeben, sind Wiederholungs-
täter. Simon Eickhoff hatte es
wissen wollen und zwischen-
durch mal nachgefragt. Womit
klar sein dürfte, dass selbst Lie-
dermacher ohne Radiodauerbe-
rieselung irgendwie zum Publi-
kum durchdringen. Was viel-
leicht kaum einer glauben mag,
aber das Duo hat in den letzten
Jahren summa summarum rund
1500 Konzerte„abgefahren“und
2016 den Deutschen Kleinkunst-
preis gewonnen.

Nach Detmold am Freitag-
abend folgte übrigens Samstag
ein Konzert in Monheim. Einen
echten Tourbus gibt es wohl
nicht, aber neben Simon & Jan

ist der eigene Tontechniker stets
an Bord. Den Soundcheck in der
Stadthalle nahm dieser ange-
messen ernst, berichtete er doch
auf Nachfrage: „Ich bin mor-
gens in Leipzig losgefahren, um
gegen 16 Uhr hier starten zu kön-
nen.“ Im großen Stil die touris-
tischen Ziele rund um Detmold
zu checken, nein, da mangelte
es also schlichtweg an Zeit.

Womit auch klar sein dürfte,
dass es natürlich gleichermaßen
an Hostessen beim Merchandi-
sing fehlte. Kaum hatte Simon
Eickhoff die Pause angekün-
digt, bewegte sich der Lieder-
macher geradewegs zum Ein-
gang, um selbst Einkaufsta-
schen mit Textzeilen oder CD’s
unters Volk zu bringen. Tja,
wenn man nicht alles selber
macht.

Zwei auf hohem Niveau: Simon (Eickhoff, links) und Jan (Tra-
phan) in der Detmolder Stadthalle. Foto: Axel Bürger

„Visionen“ für
Violine und Viola
Detmold. Das Duo Veronika
Eberle (Violine) und Nils Mön-
kemeyer (Viola) ist am Sams-
tag, 7. Oktober, um 19.30 Uhr
zu Gast im Detmolder Som-
mertheater und bietet Kammer-
musik vom Feinsten. Eintritts-
karten gibt es zu 25 Euro/ermä-
ßigt 15 Euro im Vorverkauf beim
Kartenservice der LZ unter Tel.
(05231) 911113, der Tourist-
Info Detmold unter Tel. (05231)
977327, in allen Vorverkaufs-
stellen von ADticket und Re-
servixsowieonlineaufwww.AD-
ticket.de. Studenten der Hoch-
schule für Musik Detmold ha-
ben laut Mitteilung der Veran-
stalter an der Abendkasse gegen
Vorlage eines gültigen Studie-
rendenausweises freien Eintritt.

Musikalischer
Italienischkurs in
den Herbstferien
Detmold. In dem VHS-Kurs
„Azzurro“ werfen Teilnehmer,
die bereits ein bis zwei Jahre
einen Italienischkurs besucht
haben,einenBlickhinterdiemu-
sikalischeKulissedes„ladolcevi-
ta“. Anhand bekannter italieni-
scher Musiktitel werden Texte
und Grammatik erarbeitet und
das Hörverständnis- und der
Wortschatz geschult. Der Kurs
(232-D4609) findet in der zwei-
ten Herbstferienwoche (9. bis 13.
Oktober) jeweils von 11 bis 14.15
Uhr in der Alte Schule am Wall,
Raum 104 statt. Nähere Infor-
mationen und Anmeldungen
unterTel. (05231)977-8010oder
im Internet unter www.vhs-det-
mold-lemgo.de

Das Residenzfest zieht tausende Besucher an
Die neuen Programmpunkte und der Imagewandel kommen gut an.

Auch der Schlossplatz wird mit einbezogen.

Nicole Ellerbrake

Detmold. Weg von der großen
Autoschau in der Innenstadt –
hin zu Programmpunkten, die
der „Residenz“ im Residenzfest
gerecht werden. Getreu diesem
Motto hatte die Werbegemein-
schaft das diesjährige Tradi-
tionsfest in und um die Det-
molder Innenstadt organisiert
und hat mit diesem Fokus bei
den Besuchern am Wochenen-
de ins Schwarze getroffen.

Bei bestem Wetter haben tau-
sende Menschen das breit gefä-
cherte Angebot sichtlich genos-
sen. Dass die Residenzstadt ku-
linarisch breit aufgestellt und die
Menschen sich hier gern mit lu-
kullischen Genüssen verwöh-
nen lassen, das ist in den ver-
gangenen Monaten bei mehre-
ren Veranstaltungen im Schloss-
park überaus deutlich gewor-
den. Was liegt da also näher, als
die „Cheat Day“-Veranstaltun-
gen auch mal in die Residenz-
stadt zu holen, hatte sich die
Werbegemeinschaft im Rah-
men des Residenzfestes gedacht
und diese Idee auch gleich um-
gesetzt.

„Zum Glück“, ließ sich ange-
sichts der Resonanz wohl nur sa-
gen, denn bereits zur Öffnung
der Foodtrucks standen die
hungrigen Gäste bereit. Harmo-
nisch fügte sich das kleine Ver-
anstaltungsgelände des Veran-
stalters Marc Fox in die Ecke des
Schlossparks, die unmittelbar an
das „Café Extrablatt“ grenzt.

Bunte und ansprechend ge-
staltete Wagen lockten mit den
verschiedenstenAngeboten,und
auf der Wiese erwartete die Be-

sucher eine großzügige Verweil-
ecke mit musikalischer Unter-
malung, und das sogar auch live.
Lange Schlagen bildeten sich vor
den Trucks, die von Tacos über
Corndogs, Churros, Waffeln
und Käsespätzle nahezu alles im
Angebot hatten, was es für eine
leckere Stärkung der Besucher
bedurfte.

Eingeläutet wurde das Resi-
denzfest allerdings schon in den
frühen Morgenstunden mit dem
Flohmarkt auf der Ameide, der
zudiesemAnlasseigenseineWo-
che vorgezogen wurde. Und da-
für wurden die unzähligen Floh-
markt-Verkäufer, die ihre Stän-

de über die komplette Ameide
bis kurz vor die Stadthalle auf-
gebaut hatten, nicht nur mit tol-
lem Wetter belohnt, sondern
auch mit viel kauffreudiger
Kundschaft.

Zumindest der Samstagvor-
mittag stand auf dem Markt-
platz ganz im Zeichen des Wo-
chenmarktes, der „keinesfalls
verdrängt, sondern unbedingt
integriert werden soll“, wie
Christian Schmidt, Chef der
Detmolder Werbegemeinschaft
„DieHändler“, stetsbetonte.Ab-
gelöst wurde der Wochenmarkt
dann von der Bürgerstiftung
Detmold, dem Pfadfinderbund

und dem Lippischen Landes-
museum, die unter anderem mit
Stockbrotgrillen und verschie-
denen Spielen Angebote für die
Kinder schafften.

Für die musikalische Unter-
haltung sorgten die „Musikpi-
loten“ und am Samstag in der
Fußgängerzone auch die drei in
Lippe bekannten Musiker Rei-
ner „Semmel“ Brothuhn, Klaus
Schubert und Erhard Büssel-
berg.

Mit acht Auftritten in der Det-
molder Innenstadt im vergan-
genen Jahr hatten die drei 8.000
Euro Spenden erspielen kön-
nen. In gleicher Mission waren

sie auch dieses Mal unterwegs:
„Rund 500 Euro für das Det-
molder Tierheim haben wir be-
reits zusammen, heute wird es
wohl noch mehr werden“, ver-
kündete Brothuhn stolz.

Mit der Nähe der Foodtruck-
Veranstaltung im Schlosspark
war der erste Schritt in Rich-
tung Residenz bereits getan,
richtig in Szene gesetzt wurde
sie dann am Sonntag, als die Ge-
winner des Gewinnspiels der Ta-
gezuvorinzweiGruppendasGe-
rüst im Innenhof des Schlossen
bestiegen und so einen beson-
deren Blick auf das Schloss wer-
fen durften.

Das Residenzfest zieht bei bestem Wetter viele Menschen in die Stadt – auch auf den Schlossplatz. Foto: Nicole Ellerbrake
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